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Vorbemerkung

Diese Theaterfassung versteht sich nicht als werkgetreue Dramatisierung von Bram Stokers Roman, sondern als eigenständige Bühneninterpretation. Sie folgt dem Geist des Originals, konzentriert die Handlung jedoch vollständig auf Schloss Dracula und verdichtet den Stoff zu einem atmosphärischen Kammerspiel über Macht, Sehnsucht, Schuld und Erlösung.

Im Mittelpunkt steht nicht allein der Kampf zwischen Gut und Böse, sondern die Begegnung zwischen Menschen, die von ihrer Vergangenheit verfolgt werden. Dracula erscheint hier nicht nur als Monster, sondern als tragischer Fürst, dessen Unsterblichkeit zugleich Fluch und Gefängnis ist.

Die Inszenierung lebt von Atmosphäre, Musik und Licht. Nebel, Schatten, Stille und die Architektur der Burg sind nicht bloß Kulisse, sondern handelnde Elemente der Erzählung.

Das Stück ist für eine Freilichtbühne konzipiert und verzichtet bewusst auf aufwendige Umbauten. Alle Szenen entstehen aus den drei definierten Bühnenteilen des Schlosses. Gerade diese Reduktion soll die Fantasie des Publikums wecken und den Blick auf das Wesentliche lenken: die Figuren, ihre Konflikte und die Macht der Legende.

Diese Fassung ist eine Verneigung vor Bram Stoker, vor der klassischen Dracula-Tradition und vor den Menschen und Landschaften Transsilvaniens, die diesen Mythos bis heute lebendig halten.




Rollenverzeichnis

Tragende Rollen

Graf Dracula

Fürst der Finsternis, Herr des Schlosses und Gefangener seiner eigenen Unsterblichkeit.

Mina Murray

Klug, mutig und von ungewöhnlicher innerer Stärke; Draculas eigentlicher Gegenpol.

Professor Abraham Van Helsing

Arzt, Wissenschaftler, Historiker und Kenner der alten Legenden.

Jonathan Harker

Ein junger englischer Anwalt, dessen Reise in die Karpaten zur Reise in die Dunkelheit wird.

Lucy Westenra

Minas Freundin; ihre Verwandlung wird zum Wendepunkt der Handlung.

Weitere Rollen

Der Kastellan

Diener des Schlosses und Hüter seiner Geheimnisse.

Eine Frau

Eine Frau am Bahnhof; sie warnt Jonathan vor dem Schloss.

Petru

Ein Mann aus den Karpaten, der die Furcht der Einheimischen verkörpert.

Erste Vampirin / “verwirrte Frau” im Schloss

Zweite Vampirin

Dritte Vampirin

Die drei Vampirinnen verkörpern Verführung, Tod und die ewige Nacht.

Besetzung

Die Inszenierung ist für zehn Darstellerinnen und Darsteller konzipiert: 5 Männer / 5 Frauen. Mehrfachbesetzungen sind möglich und ausdrücklich erwünscht.




Bühnenkonzept

Das Schloss als Figur

Die Handlung spielt auf Schloss Dracula und in seinem unmittelbaren Außenbereich. Das Schloss ist nicht nur Schauplatz, sondern eine eigenständige Figur. Es beobachtet, verbirgt, verführt und bedroht. Seine Mauern tragen die Erinnerung von Jahrhunderten, und seine Räume scheinen sich mit jeder Nacht zu verändern.

Die Bühne besteht aus drei dauerhaft sichtbaren Bühnenteilen, die den Kern der Inszenierung bilden. Alle weiteren Spielorte entstehen ausschließlich durch Licht, Musik, Nebel, Requisiten und das Spiel der Darsteller.

Bühnenteil I – Die Gruft

Der tiefste Bereich der Bühne. Hier befindet sich Draculas Sarkophag. Die Gruft ist der Ursprung der Legende – ein Ort der Erinnerung, des Todes und der Wiederkehr. Von hier aus geht die unsichtbare Macht des Schlosses aus.

Bühnenteil II – Die Bibliothek

Das geistige Zentrum des Schlosses. Zwischen alten Chroniken, Landkarten und vergessenen Büchern begegnen sich Geschichte und Gegenwart. Hier werden Wissen, Aberglaube und die uralten Legenden der Karpaten lebendig.

Bühnenteil III – Der Speisesaal

Der wandelbare Bühnenraum des Schlosses. Hier erlebt Jonathan Harker die rätselhaften Begegnungen seiner ersten Tage. Mit wenigen Requisiten – einem langen Tisch, Stühlen, Kerzen und einzelnen Möbelstücken – verwandelt sich dieser Bereich in Speisesaal, Empfangsraum, Salon, Korridor oder Jonathans provisorisches Schlafgemach.

Weitere Spielorte

Jonathans Schlafzimmer

Jonathans Schlafzimmer ist kein eigener Bühnenbau. Es entsteht innerhalb des Speisesaalbereichs durch Licht, Bett, Kerzen und wenige Requisiten. Gerade diese Reduktion verstärkt das Gefühl, dass Jonathan im Schloss niemals einen wirklich sicheren Ort besitzt.

Der Korridor

Der lange Korridor des Obergeschosses entsteht ebenfalls innerhalb des Speisesaalbereichs. Türen, Schatten und Lichtachsen genügen, um den Eindruck eines endlosen Flures zu erzeugen. Hier begegnet Jonathan der scheinbar verwirrten Frau – einer Figur, die zwischen Wahnsinn und Wahrheit steht und das Schloss selbst zu spiegeln scheint.

Der Außenbereich

Der Bahnhof, der Weg zum Schloss, der Schlosshof und die Szenen vor den Mauern der Burg entstehen im vorderen Bühnenbereich. Nebel, Wind, Licht und die Architektur der Burg genügen, um den Eindruck der weiten Karpatenlandschaft und des düsteren Schlosshofes zu erzeugen. Die Ankunft Jonathans, die Begegnungen vor dem Schloss und die nächtlichen Außenszenen spielen in diesem Bereich.

Grundprinzip der Inszenierung

Die Bühne wird nicht umgebaut. Alle Ortswechsel entstehen durch Licht, Musik, Nebel und das Spiel der Darsteller. Gerade diese Reduktion schafft die besondere Atmosphäre des Stücks. Das Publikum soll das Gefühl haben, sich in einem Schloss zu befinden, das seine Räume ständig verändert und in dem Realität und Traum, Erinnerung und Gegenwart unmerklich ineinander übergehen.

Das Schloss bleibt während der gesamten Aufführung sichtbar. Dadurch entsteht der Eindruck, dass alle Ereignisse – ob in der Gruft, der Bibliothek, dem Speisesaal oder im Außenbereich – Teil eines einzigen lebenden Organismus sind.




Musikalische Dramaturgie

Die Musik ist in dieser Inszenierung kein Hintergrund, sondern ein eigenständiger Erzähler. Jeder Musikeinsatz besitzt eine dramaturgische Funktion und markiert einen Wendepunkt innerhalb der Geschichte.

MQ 01 – Main Theme – Dracula

James Bernard – Horror of Dracula (1958). Start: 0:00, Fade-Out ab 0:50.

MQ 02 – Arrival at Castle Dracula

James Bernard – Horror of Dracula (1958). Start: 0:00, Ende: 2:29.

MQ 03 – Drifting

Recoil – Unsound Methods (1997). Fade-In: 0:00, Fade-Out: 6:37. Während dieser Musik findet kein Dialog statt.

MQ 04 – Stalker

Recoil – Unsound Methods (1997). Fade-In: 1:02, Fade-Out: 2:40. Während des musikalischen Hauptteils findet kein Dialog statt.

MQ 05 – Last Breath

Recoil – Unsound Methods (1997). Fade-In: 0:18, Fade-Out: 2:20.

MQ 06 – Shunt

Recoil – Unsound Methods (1997). Fade-In: 0:18, Fade-Out: 3:24.

MQ 07 – Black Box, Part 2

Recoil – Liquid (2000). Fade-In: 1:37, Fade-Out: 3:36.

MQ 08 – Echoes

Pink Floyd – Meddle (1971). Fade-In: 11:24, Fade-Out: 19:10.

MQ 09 – Bela Lugosi’s Dead

Bauhaus – The Bela Session EP (Remastered 2018). Fade-In: 2:12, Fade-Out: 4:42.

MQ 10 – The Final Battle

James Bernard – Horror of Dracula (1958). Fade-In: 2:24, Fade-Out: 3:15.

MQ 11 – Incubus

Recoil – Unsound Methods (1997). Fade-In: 1:27, Fade-Out: 7:07. Während dieser Musik findet kein Dialog statt.

Die Musik wird nicht dekorativ eingesetzt. Besonders MQ 03, MQ 04, MQ 08 und MQ 10 dürfen niemals unter Dialogen im Hintergrund laufen. In diesen Momenten erzählt die Musik selbst die Geschichte. “Black Box, Part 2” und “Last Breath” eignen sich besonders gut, um zwischen zwei Szenen eine Umbauphase auf der Bühne zu überbrücken. “Black Box, Part 2” kann auch am Ende alternativ zu “Shunt” verwendet werden.




Grundsätze der Inszenierung

Die Langsamkeit der Angst

Der erste Akt lebt von Andeutung. Die eigentliche Bedrohung entsteht aus Stille, Schatten, Nebel und der Unsicherheit, ob das Gesehene wirklich geschehen ist.

Hoher Kontrast / Spieldynamik

Der erste Akt besteht aus zehn Szenen, während der zweite Akt bewusst in dreißig kürzere Szenen gegliedert ist. Diese unterschiedliche Struktur ist eine zentrale dramaturgische Entscheidung des Autors.

Der erste Akt soll dem Publikum Zeit geben, in die Welt des Schlosses einzutreten. Atmosphäre, Raum, Stille und Unsicherheit stehen im Vordergrund. Die Handlung entwickelt sich langsam und lässt den Figuren und der Umgebung bewusst Luft zum Atmen.

Zu Beginn des zweiten Aktes wird diese Erwartungshaltung zunächst noch einmal bewusst ausgedehnt. Die lange Eröffnungsszene, in der über weite Strecken scheinbar nichts geschieht, ist kein Leerlauf, sondern Teil des Spannungsaufbaus. Sie fordert Geduld und Aufmerksamkeit und markiert den Übergang in eine andere Wirklichkeit.

Erst danach beschleunigt sich das Stück deutlich. Die Szenen werden kürzer, die Perspektiven wechseln schneller, und die verschiedenen Handlungsstränge greifen zunehmend ineinander. Der zweite Akt gewinnt dadurch bewusst an Tempo und Dynamik, bis er auf seinen musikalischen und dramatischen Höhepunkt zuläuft.

Der Kontrast zwischen der langsamen, atmosphärischen Anlage des ersten Aktes und der zunehmenden Beschleunigung des zweiten Aktes ist ein wesentliches Gestaltungsmittel dieser Inszenierung.

Dracula bleibt zunächst unsichtbar

Der Graf ist im ersten Akt eine Präsenz, keine Erscheinung. Erst nach der Pause tritt er sichtbar auf.

Das Schloss beobachtet

Die Burg besitzt Erinnerung. Licht, Nebel und Musik sind Ausdruck dieses lebendigen Schlosses.

Die Vampirinnen

Sie verkörpern Verführung, Schönheit und Tod zugleich und bewegen sich ruhig, fließend und beinahe schwerelos.

Van Helsing

Er ist Wissenschaftler, Historiker und Philosoph. Er kämpft nicht aus Hass, sondern aus Verantwortung.

Dracula

Gebildet, würdevoll und von Jahrhunderten gezeichnet. Erst im letzten Kampf bricht seine ganze Gewalt hervor.

Mina

Sie ist die eigentliche Heldin des Stücks und Draculas wahrer Gegenpol.

Das Ende

Der Schluss ist kein Triumph, sondern das Ende einer jahrhundertealten Tragödie. Legenden sterben niemals.
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ERSTER AKT

Ouvertüre

Vor Beginn der Vorstellung:

Der Zuschauerraum liegt bereits im Halbdunkel.

Die Bühne ist zunächst leer.

Nur eine schwach beleuchtete Bahnsteiglampe, eine Bank und ein alter Reisekoffer sind zu erkennen.

In der Ferne verliert sich ein Bahngleis in der Dunkelheit.

Nebel zieht langsam über den Boden.

Die Vorstellung beginnt nicht im Schloss.

Sie beginnt auf einer Reise.

LQ 01

Gedämpftes Abendlicht.

Der Bahnsteig wirkt verlassen.

SQ 01

Ferne Windgeräusche.

Das Knacken von Telegraphenleitungen.

Ein weit entfernter Zug.

Keine Musik.

Regieanweisung

Der Zuschauer soll zunächst glauben, sich an einem gewöhnlichen Ort zu befinden. Die Realität steht noch im Vordergrund. Das Unheimliche ist nur als leise Ahnung vorhanden.

LQ 02

Das Licht wird langsam kälter.

Der Nebel verdichtet sich.

Die Konturen des Bahnsteigs beginnen zu verschwimmen.

SQ 02

Der ferne Zug entfernt sich.

Es bleibt nur der Wind.

MQ 01

Main Theme – Dracula (James Bernard – Horror of Dracula, 1958)

Start: 0:00

Fade-Out: ab 0:50

Mit dem Einsetzen der Musik verändert sich die Atmosphäre des Bahnsteigs. Der Ort bleibt derselbe, wirkt aber plötzlich fremd und zeitlos. Das musikalische Leitmotiv öffnet nicht die Tore des Schlosses, sondern die Tore der Legende.

LQ 03

Während der Musik erscheinen für einen kurzen Moment schemenhafte Konturen der Burg im Hintergrund – kaum wahrnehmbar, wie eine Erinnerung oder eine Vorahnung. Sie dürfen niemals vollständig sichtbar werden.

Regieanweisung

Während der Ouvertüre betritt niemand die Bühne. Das Publikum soll Zeit haben, den Raum zu betrachten und den Übergang von der Wirklichkeit in die Welt des Stückes zu erleben.

SQ 03

Mit dem Ausklingen der Musik entsteht für einen kurzen Moment absolute Stille.

LQ 04

Der Bahnsteig wird wieder klar sichtbar.

Von der Seite tritt Jonathan Harker mit einem Koffer auf.

Er bleibt stehen.

Er blickt auf den Fahrplan, dann in die Dunkelheit der Gleise.

Ein Zug wird nicht mehr kommen.

Die Geschichte beginnt.
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